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 An die  
Durchgangsärzte,  
Chefärzte der am stationären 
berufsgenossenschaftlichen   
Verletzungsartenverfahren beteiligten 
Krankenhäuser (unfallchirurg., chirurg., 
neurochirurg., kinderchirurg. und 
orthopädischen Abteilungen), 
Verwaltungsdirektoren der beteiligten 
Krankenhäuser 
 
 
 

Ihr Zeichen 
Ihre Nachricht vom 

Unser Zeichen
(bitte stets angeben) 

Ansprechpartner/in 
Telefon 

Fax 
E-Mail 

Internet 
 

Datum 

      
      
Sk/tg 
 
Frau Schuck 
030/85105-5220 
030/85105-5225 
lv-nordost@dguv.de 
www.dguv.de/landesverbaende 
 
26. März 2009 

 
Rundschreiben D 4/2009 
  
 
1. Preise für Tetanus-Impfstoff und Tetanus-Immunglobulin 
DOK 412.41 : 418.81 
 
 
Die Preisabfrage bei den Herstellern hat ergeben, dass die Preise neu zu kalkulieren 
sind. Die neuen Preise stellen einen Durchschnittspreis der sich auf dem Markt 
befindlichen Produkte dar.  
 
Die Beträge basieren auf dem Apothekerverkaufspreis für 10er Packungen incl. der 
gesetzlichen Mehrwertsteuer.  
 
Für den Tetanus-Impfstoff kann wie bisher ein Betrag von 3,37 EUR berechnet 
werden. Der Preis für das Tetanus-Immunglobulin hat sich auf 10,48 EUR erhöht.  
 
Über weitere Preisänderungen werden wir Sie rechtzeitig informieren.  
 
 
 
2. Verordnung von Silikonprothesen bei Finger(teil)- oder Teilhandverlusten 
DOK 413.2 
 
Aus aktuellem Anlass greifen wir die Problematik der oftmals schwierigen 
Genehmigungsbeurteilung einer Silikonprothesenverordnung bei Finger(teil)- oder 
Teilhandverlusten auf. Bislang fehlte es an einer klaren medizinischen Aussage, ob 



 

 

es sich bei einer Verordnung um medizinischen Standard handelt bzw. ob und ggf. 
wann sie indiziert ist.  
 
Herr Dr. med. F. Jostkleigrewe, Chefarzt der Abteilung für Handchirurgie, Plastische 
Chirurgie und Brandverletzte der Berufsgenossenschaftlichen Unfallklinik Duisburg 
GmbH, wurde daher um eine entsprechende Stellungnahme gebeten; sie liegt 
nunmehr vor und stellt im Wesentlichen auf folgende Punkte ab: 
 

- chirurgische Lösungen haben Vorrang 
- Versorgungen mit Prothesen beseitigen keine psychischen Störungen 
- Sanitätshäuser sollten nicht mit der Indikationsstellung befasst sein 
- Abklärung und Verordnung nur durch den mit dem Verletzungsbild und 

Prothetik vertrauten Handchirurgen 
- Zeitbedarf für die Entscheidung („Ausreifungs- und Heilungszeit“) 

 
Die Stellungnahme ist mit der Bitte um Kenntnisnahme beigefügt. 
 
Soweit Sie als D-Ärztin/D-Arzt an einer Klinik tätig sind, bitten wir Sie um 
Weiterleitung dieser Mitteilung an die ggf. ebenfalls dort tätigen Kollegen der 
Handchirurgie.  
 
 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag 
 
 
 
Schuck 
Geschäftsstellenleiterin 
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